
Zeitschrift: Zürcher Illustrierte

Band: 15 (1939)

Heft: 2

Artikel: Familie Ulan : Mongolen im Exil

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-753276

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 23.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-753276
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Nr. 2 1939 Seite 54

Zwei Söhne der Familie Ulan sind Mitglieder eines Fußballklubs in Prag. Trotz
aller Einschränkungen, die sich die ganze Familie deswegen auferlegen muß,
läßt Herr Ulan seine Kinder studieren. Der eine Sohn ist Mediziner, der an-
dere soll Ingenieur werden.

£n dia/ecte t//an fe«t dire Âéroi. La rép«tation «niferie//e der ca-
fa/ieri exp/iç«e donc /e terme de «/an, «Zdan o« Z?«/an, donné par /er
Po/orzdir, /er A//emandi et /er yl«tr/c/denr à /ewr cafa/erie /égère. La cafa/erie
ert ««jowrd'/mi motoriiée et /er de«x ji/i de AL £//an /ont d« /oot-Z»a// dani «ne
é<7«ipe de Prag«e. L'«n éf«die /a médecine et /'a«tre prépare /a carrière d'ingénie«r.

Dieses typische Mongolenmäddien ist die Tochter des Herrn
Ulan. Sie besucht die Prager russische Schule, und da sie ein
erstaunliches musikalisches Talent zeigt, wird sie sich im Kla-
vierspiel ausbilden.

«•Let Aa/mo«ki ont /a pea« d'«n Z»r«n ;a«natre, /er pommetter
rai//anfer et /er jye«x Z»rzdéi>. A///e t//an correrpond trer
Z»ien — n'ert-i/ par frai — à /a déjznition d« £aro«rre. £//e r«it
/er co«rr d'«ne éco/e recondaire de Prag«e et re derîine à

/'éî«de d« piano.

Familie Flan
Mongolen

im Exil

Das Oberhaupt der Emigrantenfami-
lie Ulan in Prag. Ehemaliger Schul-
lehrer in einem weltverlassenen Step-
pendorf, betätigt er sich jetzt als Jour-
nalist und Philologe. Er besitzt eine
reichhaltige Sammlung seltener mon-
golischer Bücher, die er zu einer Leih-
bibliothek für seine Volksgenossen
gemacht hat.

Le c/?e/ de /a /ami//e U/an, ancien mai-
tre d'éco/e danr «ne /oca/ité perd«e
danr /a rîeppe, gagne ra fie comme
;o«rna/irte et p/«7o/og«e. // porrède
«ne />e//e /n7diot/?è^«e de /ifrer mon-
go/r g«'i/ tient à /a dirporition de rer
compatrioter.

Wie die meisten russischen Emi-
granten, so haben auch die Kai-
mücken ihr ganzes Vermögen
verloren. Frau Ulan, Mutter
von 5 Kindern, von denen das

jüngste erst 5 Jahre alt ist,
muß mit Nähen und Sticken
zum Unterhalt der Familie
beitragen.

Lei circoriitancet matérie//ei de
/a /ami//e ne sont pat Z»ri//an-

îei. tl/me £//an, mère de ein«?

en/anti, dont /e p/«i jewne n'a
g«e 5 anr et demi, doit mettre
d« den po«r g«e /e ménage
joigne /er de«x />o«ti.

Wenn man in Prag ein Mongolengesicht sieht, kann man mit Bestimmtheit annehmen, daß es sich um einen

Kaimüdken handelt. Vor 15 Jahren nämlich, als ein Großteil der Bewohner des russischen autonomen Kai-

mückengebietes an der Wolga fliehen mußte, fanden viele als politische Emigranten ein Asyl in der Tschecho-

Slowakei. Ursprünglich aus der Mongolei kommend, hatten sich die Kalmücken im 18. Jahrhundert der russi-
sehen Herrschaft unterworfen und waren mit der Zeit von den gehorsamsten Untertanen des Zaren gewor-
den. Bei der Revolution stellten sie sich wie ein Mann gegen die Kommunisten. Die Kalmücken sind ein

Nomadenvolk, das Viehzucht und Viehhandel getrieben hatte. Mit ihren Steppen und ihren Herden ver-
wachsen, bedeutet für den Kalmücken die Emigration ein weit härteres Schicksal als für den Stadtbewohner.

Die Familie Ulan in Prag ist ein typisches Beispiel für die Widerstandskraft dieses Volkes, das sich trotz
schwerster Existenzsorgen seine Eigenart und seine Kultur bewahrt hat. Sprache und Literatur verbinden

die Entwurzelten und auf der ganzen Welt Verstreuten miteinander. — Der Name Ulan bedeutet: Held.
Die Kalmücken besaßen schon immer Weltruf als vorzügliche Reiter, was erklärt, daß die Polen die kal-
mückische Bezeichnung Ulan für ihre leichte Reiterei übernahmen, wie später auch die Deutschen.

A/oTZgo/5 07Z OX//
Lei Ka/mon&i, pe«p/e &OKc/<//7Wte de itfongo/ie, dont /a p/«i grande partie eit dep«ii /e XV7//e iièc/e tri/»«-

taire de /a £«üie, étaient de jîdè/ei i«jeti d« Tiar. La réfo/«tion /et oWigea donc à /«ir et ce«x <?«i jy par-
oinrent, tro«fèrent acc«ei7 et re/«ge en Tc/»écoi/ofagwie. Parmi cet ré/«giéi, no«i préienîbni ici /a /arni//e U/an.
£//e réiide à Prag«e et ma/gré /et di//îc«/téj; de ton exiit. nce matérie/Ze, e//e t'adapte rapidement à ce no«fea«

genre de fie.

Die siebzigjährige Mutter des

Herrn Ulan hat trotz ihres hohen
Alters noch pechschwarze Haare.
Sie hält hier das buddhistische
Paternoster in den Händen, denn
wie ihre stammesverwandten Nach-
barn, die Tibetaner, Mongolen
und Burjäten, sind die Kalmücken
auch Buddhisten.

Afa/gré tet 70 ant, /a mère de tl/.
f//an conterfe der c/»efe«x d'«n
noir de jaii. Le co//ier <?«'e//e tient
eit «n cÄape/et Z»o«dd/>i<7«e. Lei
/fa/mo«h, comme /e«ri /rèrej de

race /ei Afongo/i et /ei T/«/»éîaini, en ej/et dei adorafewri de Ça&ya-mo«ni.
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